
Dichter tm- Ikkihkitiktikge it- 
Hittstiusatl zu Berlin. 

Missintmw Ia- dnsicheu sei-spont- 

sitt-Cis- Stäm In III-I mit Isme- 

QUM Oriansruns—2sn Insnsssse Dis-in 
M »Don-, ich tule Di.2«—slu steti, 
du Its dle Jdulimt In Its-Ins Jst-n p- 
IOIU Ist. 

Der an der Südgrenze Berling sich 
« 

«- hebende Kreuzberg, vor einem Jahr- 
J hnt noch ein staubiget Sandhügel, 

f dem in kraftlos öder Umgebung das 

..·.—-, 

Theodnr Körner. von E. Weint 

eiheitslriege ansragte, ist heute als 
stietoriaparst eine der bestgevslegten 
«attenanlagen der Neichshnnptstndt. 

Ein danlimres Feld der Vetinitignng 
Jst hier die Fiiesorge der studtischen 
rwaltniin dem Leindschastggnrtner 

öffnet; sie strebte aber mich, den exe- 
-schasieiieii Reizen die der bildenden 
Kunst inznqesellen So ragt liingst 
schon über den leinoosten Steinen eine-J 

ünsllichen Becken-L in das iich ein klei- 
er Wasserfall erqieizt, eine Bronne- 

ppe Vetters: der seischer nnd die 
xe, und vor Kur ein ist, mit einem 

ge irdnenden klslonninent der Frei- 
itslriege harmonisch anpaßt tså han- 
lt sich nin die von sechs Berliner 

k««ildhanern qeschnfsenen sechs Demen- 
deniniiiler von sechs Dichtern der Frei- 
heitsiriege 

Diese Oercnen ans weiße-in Marmor, 
von welchen wir zwei im Bilde wieder- 

;g:ben,s ind nicht etwa in einer Linie, 
T n Hauptweg säumend, ausgestellt, 
F sondern zerstreut treten sie hier nnd da 

an einer Biegnng der Pfade oder in 
einer von Blinken iiingedenen Nische 

Schintel entworfene Denkmal der 
« 

s ostenaufioand von nun-U Mart, dem 
srke ein neuer Schmuck gegeben wor- 

« 

, dessen lihnrntter sich dein die An- 

j 

Ernst Many Amt-h von O. Lan. 

des Buschwerts dem Wanderer »st- 
2 egen. Atm- um so eindtictgendck wissen 

vielleicht jedesmal bog Auge zu H- 
n« während die in den haupttimm 

« 

chgehende Gleichartigkeit der künstle- 
chm Gestaltung stets wieder auf den 

W 
gemeinsamen Gedanken hinweist, der diesem plastiichen Schmuck des Viktoria- 
darleg zu Grunde liegt. 

Die dargestellten Geistedheroen ind: 
Körner von Ernst Wen-l, S en- 
tendors von Alsred ReicheL Kleist 
von Karl Pracht. Riickert von Fer- 
dinand Leute, Uhla nd von Max 
Kruse und Arndt von ans Latt 
Wenn auch nicht durchansfg eichwerthig 
in Auffassung und Aussg Härunep sind diese Dernien doch alle unswerte 
und von vorzüglich gelungener Porträt- i 
shnlichieit. ; 

Theodor Körner, der ugendliche . 
Sänger und Krieger-, der ein Leben ! 
sitt das Vaterland hingab, ist in beson- 
ders sprechender Weise verlornert Nicht 
iu ihrem Nachtheil erinnert die Herine 
an dass vor der Kreuzschule zu Dresden 
ausragende Lvänel sehe Standbild. Wie 
in ihm so ist es auch hier der Ausdruck 
einer die Gestalt in jeder Linie ersiille n- 
den heiligen lieberzeugnng, die den Ve- 
sehauer erareist, eines todtestnuthiaen 
Sieht ninaelenz an den großen Gedanten 
der Befreiung des Vaterlaiide5,dt1»3 in 
dein ausnnirtg schauenden loekiaen 
Hanlite sich ebenso ausspricht inie in der 
Geberde der Hande, die das Schwert 
und die mit Versen beschriebene Rolle 
gegen di e Brust Preisen. 

Ebenso beineriengwerth in rein pla- 
siischer Oiuiiett, als-· auch iiberzeugend 
und qewinnend in der Auffassung ist 
das Latt sehe Tenlnial des areiseu Ernst 
Moriy Arndt Trefflich verschinith hier 
in der Bewegung der Figur, die in der 

seitwärts geltreetten Rechten die Feder 
und in der erhabenen Linien ein Blatt 
mit dein Liede »Ter- (tiott, der Eisen 
wachsen lief-» der wollte teine Knechte« 
hält, sowie in den Zügen des-:- gesurchten 
Kopie-Z die biiraerliche Einfachheit des 
Wesens- niit der Jdeatitat des Strebens, 
die geniiithlid1e Liebeiistiiiirdigiteit des 
Alters inii dein nach nicht erloscheuen 
Pathos der Jugend. 

Der Ciobrkcher »Jerrnalr. « 

III Inn-sehst sum Inst-is aus oen Rand-h 
Der vorläuctse praktische Nutzen- 

Ter nach den Plänen des-J ruisischen 
Admirais Malaross von der belannten 
englischen Firma Arinstrxaia in New- 
castle on Tvne erbaute (-"si« -l-recher Zier 
mal« hat die Erwartungen, welche innn 

von ihm hegte, bisher eriiillt, und neue 

L Hoffnungen erscheinen berechtigt wenn 
das aus der"gleichen Weist iin Bau be- 
findliche Schwesterschiff fertiu iein wird. 
Der ,,;’zerinat,« so benannt nach dein 
Eraberer Eitirieii«, ist ini Stande, Si 
Fuß starkes Kerneis zu zertruininern 
und hat bei seinen, vor Kurzem erfahr- 
ten Probeiahrten in iiigschichtem deren 
Dicke 4 Fuß betrug, nahezu zwei Mei- 

, 

Der ,.Jermal« in Thötigleir. 
len in der Stunde zurückgelegt. Diese 
Erfolge befahiaen zunächst den »Jet- 
mai« zu ersprießlicher Thatiaieit in den 
Hasen der rnssiiehen Ostseeprovinzen 
wahre-nd des Winters und itn Kariichen 
Meere während des Sommers-. Jndeß 
io bedeutend auch die Aufgabe ist, flir 
die Handels-schiffe den Weg nach den 
Stapelplatzen des Nordens zu bahnen 
und offen zu halten-Was eigentliche 
Ziel, das sich sein Erbauer steckte, ist 

einl ideelles: die Erreichung des Nord- 
po g.· 

Gestiitzt auf eigene Erfahrungen und 
diejenigen Nanieus und anderer Palm- 
ioricher, hat Matarofi berechnet, daß 
ein Eisbrecher von 20,000 Pferde-stärken 
int Stande iein müßte, alle Schwierig- 
keiten zu überwinden und den Pol, 
vom 78. Grad nordlicher Breite ab, 
in 12 bis 14 Tagen zn erreichen. Noch 
besseren Erfolg aber müßten zwei Cis- 
brecher haben, die hinter einander arbei- 
ten, jeder zu 1(),000 Pferdestarken nnd 
6000 Tonnen Waiserverdräiignng. 

Der Malaroii’iche Plan fand die 
Unterstützung der russiichen Regierung, 
und der »Jernial:« wurde gebaut- 

Das Schiff hat bei einer Länge von 
305 Fuß, einer Breite von 71 Fuß 
nnd einer Tiefe von 42 Fuß eine Wai- 
serverdritngnng von sitttu Tonnen und 
ist von einer enornten Festigleit. Noch 
in der Helling wurden die einzelnen 
Abtheiluugen der Probe eines Wasser- 
drucks von 40,000 Ceutnern unter- 
worfen, ohne dnßnnr eine Nietesdrcmg. 
CI wiirde zu weit siihrcn, auf die Ein- 
zelheiten des Baues einzugehen; nur 

zwei absolute Neuerungen in der an 

Fortschritten reichen Jzzolarichiffgbaus 
technil ieien erwul;itt: das Schiss be- 
sitzt außer drei Schrauben nchteru eine 
vierte Schrank-e am Butt, welche dazu 
dient, das Wasser unter dein Cis adzus 
sangen und letzterem dadurch seinen 
Stilppunit gegen das gewaltige, sich 
emporschiebende Schiffsgewicht zu be- 
nelmten, und zweiteer sind die Schiff- ; 
schraube-i des »Jeruml« so lonstrnirt, s 
daß sie bei allznltartem, die Flügel ge- s 
ährdendem Widerstand durch eine I 
etbftthitttge Auslösung zum Stillstand l 

samtnen und wieder einsehen, sobaldi 
der Widerstand ausher 

g- 

,,Cl)i·qilichk iUisstIifchafl.« 
II- sesküsdpels einer merk-sittsa- stos- 

tiensgcnosceniqssh 
Das Vermier des New Yorket Ge- 

fundheilsrmkes argen die verschiedenen 
Kategorien ran Leuten, die nnbefugiet 
Weise sich ani’s Heil-n von Kranken 
verlegen, bringt auch die merkwürdige 
Gesellfchafl der »(5.l;riitian Scientifls,« 
einer Art Glaubensbeilet, nnd ihrer 

aupiprieflerin, der Rev. Mary Baker 
.Eddy, wieder in den Vordergrund 

öffentlichen Interesses-. 
Tiefe Gefellfchafl, welche feit 32 Jah- 

ren exiftirt nnd ans geringen Anfängen 
zu einer ganz refpcltabcln Macht heran- 

Rev. Mai-n Baker G. Lohn 
gewachsen ist—zahlt dieselbe doch hier- 
zulande und in Europa über 800 Kir- 
chen mit gegen 70»,«00 Mitgliedern-— 
richtet ihr Wirken teineswegs aus Geld- 
gewinn, sondern ihre ,,Graduirten« hei- 
len ohne Bezahlung und unterscheiden 
sich von den L.:!aetsalberu wesentlich 
dadurch, das; sie sich nicht ausdrangen 
und nicht dirctt noli der Konsultirung 
eines Arzte-J abrothen. Dieselben war- 

ten bis sie gerufen werden und vertritt- 
gen vom Patienten nur festen, unbe- 
dingten lsllauben an die Heilkraft des 
Gebete-. Versteht er sie recht, so wird er 
von selbst teilten Doktor halten wollen; 
aber da dieselben weder arztliche Funk- 
tionen augiiben noch solche verhindern, 
so diirfte es nicht wohl angehen, das 
Schuldnwinent des Betrags in den 
einzelnen Fällen festzustellen. 

Tie Anhanger der »l5hristlichen Wis- 
senschast« behaupten, das; eI keinen 
Stoff gebe, sondern daß Alles Geist 
sei und solgeru daraus, das; alle lite- 

« brechen, phhsische sonschl alS auch mora- 

lische lediglich durch geistige Einwir- 
kung-»in ihrem Falle also durch Gebet 
zu heilen seien. Bleibt der liriolg aus, 
so beweist das eben nur »die llnfallig- 
teil des Patienten, die bereitliegende 
göttliche Segensvendnng durch starken 
Glauben aus sich wirlen zu lasien.« 

! 

Als eigentlicher lintdelter dieser Lehre, 
ilt ein gewissck Phiueas Partliurst 
niinbh, der in New Danmslnre lebte 

und lHItZ daselbst starb. Iriiu irdle 
war seine Schule-ritt und nun-de zur 
Begründerin und Qremuiiatorin der 
Seite, deren Nahrung-. uoul heute in 
ihrer Hand liegt sehr lidingeliutn ist 
in einem Its-nie niedergelegt dass den 
Titel suhrt: ,,"L:!isseuschait und Ge- 
sundheit, nebst einein Schlüssel zur 
heiligen Schritt« 

Sensationeller Feind-stand 
II serv per-e verschwindet itn Muts-dicht- 

sett dem inn- emvertrimten Vol-m 
Selten hat ein Kind-Staub im ganzen« 

Lande so viel Aussehen erregt wie der- 
enige der kleinen,18 Monate alten 
iarion lslart in New York, die von 

ihrem Kindsmadchem einer erst turz 
l zuvor von der Familie Clart unter dem 

Namen lsarrie Joneg engagirten Per- 
son« zu einer Aussahrt in den dortigen 
Centralvarl mitgenommen wurde und 
nicht zurückkehrte. 

Man begreift leicht den furchtbaren 
Schmerz der Eltern über das Verschwin- 
den ihres Lieblingg und ebenso den 
durch die allgemeine Entrlistung und 
Besorgnisi der Bevölkerung wach gehal- s tenen Eifer der New Yorker Pol ei in 

s den Nachforschungen noch dem Ba h. 
! Daß dabei Ueber-tier, Wichtigthuerei. 

Sensationsmache und Kompeomißvors 

Tte TZ Monate alte Marien Etat-L 

fchltige von Seiten Privatei, theils hin- 
» 

dernd, theils etclerregend eingreiien, ist 
einmal m Welt Laus. Jnmtethin darf 
man nicht verkennen, daß in einein der- 
artigen sfnll den Eltern schließlich 
wenig an dein Wie? ja selbst daran, 
was mit den Schuld-isten geschieht, ge- 

slegen ist, vorausgesetzt daß lie wieder 
in den Beim ihres Kindes gelangen. 

M 

Deutschen Sanges Drei-. 
In Ist-m seinerseits-pessima hell Ich s- 

Dis-s Inn Ists-nu- 
Uus dein dieser enge zu Kessel abse- 

«tseltenen Wettstreit von Männergesangi 
vereinen deutscher Mittelstädte ist der 
dont Kaiser gestiftete Chrenwanberpreiz 
Inn Kölner Männergesangverein zuge- 
stilem dessen Präsident, v. Othegrave, 
während der nächsten vier Jahre bei 
seierlichen Gelegenheiten dieses Kleinod 
deutschen Gewerbesleißee mit berechtig- 
tem Stolze tragen wird. 

Die Stiftung, ,,zur Förderung des 
deutschen Liedes und Sanges« eingesetzt, 
besteht in einer tostbaren Halskette, bei 
der sich je drei verschiedene Glieder 
aneinander reiben. Das eine Glied 
zeigt eine lleine, von einem Eichentranz 
umrakunte Harfe, dns nächste viereckige 
Glied trant in der Mitte den deutschen 
Adler mit Rubinen besetzt, und Gold- 
spiralen lxilden den iteliergung zum 
folgenden, das wieder von Eiche-tilan 
utnratnnt auf der einen Hälfte die 
Namen der liervorragendsten deutschen 
Liederdittn»-r: lllilnnd, Arndt, Bren- 
tano, ttorner und Scheffel, auf der 
anderen Mitte der Kette die Namen der 
bedenteuditei rentschen Liederlotnpo-· 
nisten, ntit Italien-L Schumann, Schu- 
bert, Zeus-en und Koschat, zeigt. Jn der 
Mitte der tiettc ist ein Schildchen ange- 
bracht, mit dein Seittgerspruch: »Jtu 
Liede start, deutsch bis in’5 Mari.« 
Tariilier zwei germanischer Schwerter, 
durch einen vdilieeikranz verbunden. 
An diesem Elitd lninat an triistigen 
Oesen das Kleinod niit dem Porträtdes 
Kaiser-J- in einein Kranz don deutschen 
Adlern nnd isitkienlautn darunter die 
Inschrift: »die-uneins Il» Stier, Jtnpe- 

J 

rator.« Drei (-·-retsteine, ein schwarzer, 
ein Weiher Tinknunt und ein Rubiu, 
die Farben reiz Deutschen Reiches, bil- 
den den ».1ltsichlns:. Tini-J und rechts 
befinden fix-is zwei Kettchen aus gefaßten 
Rubinen, den leitserlichen Purpur ver- 

sinnlsildliitzcnd Ten Schluß der Kette 
bildet enn- tiirdnende gestitnelte Vikto- 

Lberer nnd innerer Theil der halskettr. 
tin, die mit anggefjreckten Atmen den 
Lorbeerkranz dein Sieger entgegenhälL 
Die ganze .’scette,in feinem Diitntengold 
ausgeführt ist in verschiedenen Dold- 

H tönen gehalten; net-en Ndld sind rothe 
; Rubinen nnd nni Kleinod rothes Email 

i verwendet so dess; die Ojesuinmtwirtmig 
eine waler n: nninidse ist. 

C in Uiksknklkvator 
Der »stöfzte Oetreidespeiever du- selt« kommt 

) mich Weit cui-nich Bis. 

Jn West Snperior, Wis» find vor » 

Kurzem die Kontrnkte für den Bau ; 
; eines neuen Getkeidespeicheks vergeben 
i M 

Nenn Getreidelpejelker in West Snperior im 
Vergleich inn- Masonie Tentple in Eine-eigen 

worden, welcher der »grds3te Speicher 
der Welt« sein wird— so lange bis anch 
ani dies in Gebiete nieder ein neneg 
Monstrnni von Menschenhand als Re- 
sordbreel er auftritt 

Einen Begriff von dein zu errichten- ; 
den kliiesengehnnde gibt ein Vergleich 
mit dein lslncngoer Mnsonie Temple, 
wie ilm unser Bild vermischnnlicl)t. Der 
leyiere ist allerdings 72 Fuß höher, 
dafnr wird nlter das neue Gebäude dop- 
pelt in lneit sein. Winde der lsjetreides 
speicher ans gleichen llniergrnnd-Diinen- 
sinnen erlmnt werden. so wiirde er den 
Mainnic Tenwle nin 175 Fuß über- 
ragen. 

Die Fassungssijlngleit desselben wird 
6 »Hu-Wo Vnshel lsielrejde betragen, 
wer-J L, p00, W» anliel mehr isi, als der 
grvsne bis jezzt erisiirende Speicher uns- 
znnelnnen vernnm. llin die gesanimte 
Enne der Ber· Staaten auizuspeichern, 
würde man 05 solcher Gebäude be- 
nöthigen· 

Der neue Speicher in West Stiperior 
inird von der lsirent Northern Eisen- 
bahn errichtet, nnd seine Gesammt- 
tosien sind auf 82,000,000 veranschlagt 

humoristisch-Ia 
gln der Ordinatiow 

Arzt: ,,Können Sie tief aufaths 
men?«——P u tic n t: »Frcilich! Meine 
Alte ist ja gestern jn’s:« Bno gereist !« 

Ein xicuchlpxn 
S t u d i o: »Frau Wirfhim mein 

Ontel kommt nächste Woche zu Besuch, 
machen Sie doch in alle Bücher-Esels- 
ohten !« 

Zum eine Geldbetratip 

mädchen gestraft.« 

) « 

Strasxenräumerkathit »Hast 
D’ schon g’hdrt, Lotti, der Latrinenkobi 
heirathet ja jetzt die Oausirerpepi — l 
sie hat bei der letzten Lotterie 25 Mark 
gewonnen !«——L o t t i (Stieselwichsers- 
wittwe): »Wa-JD’netsagst! Halt auch 
wieder so ’ne Geldheirath l« 

Wichtige Zustinnft 
,,Gnetdige Frau haben wohl mehrere 

Dienstboteu«.-««——»Jch bin mit einers 
Kot-hing einer Zofe und zwei Dienst-’ 

Geplild 
Fr a u: »Ich bitte Dich, Otto, tanfe 

ein neues Sopha !«-—M a u n: »Ah 
» 

Du kannst noch bequem auf’s alte in 
Ohnmacht sallen !« 

gipractjstudim 
»Mit was handeln Sie und Jhr 

Mann, Frau lHaber?«——»Er thut mit 
alte G’wandeln handeln und ich thu’ 
mit Hendetn nnd Handeln handeln !« 

winkt mit dem Zamwfale 
S ch n st e r j u n g e: »Heeren Se, 

Frau Meestern. wenn Sie jetzt een lleen 
bis-ten Schmalz in die Suppe thun 
thaten, wiirde die aber Oogen machen l« 

inloinatifrlj. 
Fr a n: »Gut, sollst den Hausschliiss 

sel mittrieg««n, daf; d’n Deinen Bekann- 
ten zeigen tannst--«bist Du aber um 

zehn Uhr nicht wieder heim, leg’ ich 
mich zu Bett und hang’ die Sperrtette 
vor-« 

YorkrijnappL 
Ta nte: »Man erzählt sich,- Du 

hättest Dich auf dem Wohltljatigleits- 
bazar fiir L« Marl von einein Lieute- 
nant tiissen lassen.«—9t i ch te (eisrig): 
»Das ist nicht wahr; keinen Pfennig 
habe ich dasiir genommen !« 

Aufrichtig. 
Lehrer: »Da-J ist aber schön von 

Dir, Ver-erl, das; Du jeden Morgen in 
die Kirche gehst! Hast Du denn auch 
ein besondere-J Ankiegen?«—Pepi: 
»Ich bet’ hatt jedesmal, daß ich in der 
Schule nicht ausgeruer werd’ l« 

Zlirvrrbckscrlicth 
»Sie sollten bei Ihrem Leiden kein 

Bier trinken, mein Lieber; aber ich 
fürchte, daf; Sie nicht die nothige Ener- 
gie zu dieser tinthaltsantleit besitzen!« 
—,,Jch——leine Energie dazu, Herr Dot- 
torP-—Wett’n mer um a’ Faßt l« 

Ein Kunststück 
»Deinen Sie nur, Frau Maier, mein 

Neffe, der Schreinertehrling, fiel gestern 
in einen großen Leinibottich nnd wäre 
beinahe drin erstickt.«——»Was Sie 
sagen! llnd wie hat er sich gerettet?« 
—»Nnn, er ist einfach ans dem Leim 
gegangen." 

gummlimsfalh 
E r: »Jammerschade! Fräulein 

Jrina wird ihre Stimme nicht behal- 
ten!«—-—Sie: »Mach’ Dich doch nicht 
lächerlich ! Wer tann denn etwas behal- 
ten, was er ohnehin nicht hat !«—Er: 
»Nun, Du zum Beispiel: Du behältst 
ja immer Recht-— ohne es zu haben»!« 

Ycrblümt 
»Herr Meier, konnten Sie mir nicht 

die 20 Mart zurückgeben, die ich Jhnen 
vor mehreren Monaten geliehen? Sie 
haben wohl ganz darauf vergessen?«—— 
»Wo deuten Sie hin ! Jch habe es mir 
damals sofort anf dem Kalender 
notirt !«——»Wohl auf dem Abreißlalen- 
hat« 

sk per grosser-e scheints 

Ein Lundnmnn lijsxt sich einen Zahn 
ziehen, während ihm ein anderer Umri- 1 
tuochigw Bauer den Kofo hält. 
Zahntechniten »Nu, hat es arg 
weh gctlmn’.9«— B u u c r: »Das Zahn- 
sieheu net so arg, aber das- Kopslmlten.« 

sinnt-solika 
Sie: »Da möchte man schon aus 

der Haut fahre i«-—Er: »Gebt ja nicht, Weibe-l, u bist zu geschnürt 

Zwei-U. 
Angeklagtert »Jessas, seien S« 

still, Herr Staatsanwalt l So arg wie 
Sie setzt nii ja als nit mal mei Alte 
’runter l« 

Wie man's nimer 
»Macht denn Jhr Gatte wirklich so 

bedeutende Nerveulriren7«—-»O gewiß : 
wer den einmal lonsultirt hat« kommt 
immer wieder. l« 

O die gangberrenl 
Herr: »Das Zimmer ist ja furcht- 

bar klein , wenn Sie s doch wenigstens 
tapezircn lassen wollten l«———H a u S 
he kr. »Dann wird S ja noch kleiner. l« 

Irr-streut 
P r o s e s s o r ider seine Clgarre mit 

dein brennenden Ende in den Mund ge- 
steckt): »Teusel, da hat mir der Eigen- 
renljandler ja ein abscheuliches Kraut 
verkauft !« 

Pachnde Gelegenheit 
K o m in i S (zn seinem (5l1ef nach einer 

heftian czene): »Wenn Sie mich als 
Bl ikzableiter Ihrer schlechten Laune tre- 
niitzen wollen, dann müssen Sie mich 
schon besser dergolden !« 

gier er Yodalrtiom 
D i ch t e r l in at »Herr Redakteur 

meinen also, ich solle in meine Sachen 
mehr hineinkam-« —- R edakie u r: 

,,AllerdinaL-, aber olnie es vorher 
irgendwo l)era115zitnel)111e11 !« 

Zuge-nehmer Zweifel. 

»Was sagte die Tenne, als Sie ihr 
mein Bonket überieicht haben?«—— 
»,Schass"3 hypr hat s g sagt-aber ich 
glaub’, sie hnt mich damit g 1n-eint!« 

Yerdächtig. 
Neuengugirter K- a s sirek 

(z1nn (51;es): »Herr Meyer dürften 
wohl nnch schon gehört haben, daß ich 
komponire !«——(5, l) e i: »Aber tm Uebri- 
gen sind Sie doch eh: lin. « 

zusteht der Gewohnheit 
»Bitte, lnssen Sie uns umkehren, 

Odeer s often-! « eh mochte unt der Dame, 
die dort kommt, nicht gern zusammen- 
treffen !«-—«(8jaiiz wie Sie wünschen, 
gnädiqu syräulein Vermuthlich Jhke 
Schneiderin, nicht wal)r?« 

ancrirorrw 
xL sX .---··— 

»Na, Kellncr, wie oft gehen Sie 
noch an mir vorüber-, bis Sie mir mein 
Beesfteai bringen?«—--,,Bitte, zählen 
Sie gesalligst selbst-ich hab’ ieine Zeit 
dazu !« 

thisnnt ten-Wie- 
Elschcn (bestellt): »Die Mama 

läßt grüßen nnd Sie, Frau Rechnungs- 
ratl), zum Thee einladen.«——Fra n 
R ath: »Hast Dn noch Jemand einge- 
laden ?«——E l S cl) e n : »Nein, die Mama 
sagte: Die muß ich allein einluden, die 
zanlt sich doch sonst nur mit jeder An- 
deren.« ; 

Its-ne Zusiallnng. 
Mamar »Wenn gibst Du Deinem 

Briiderchen die Halste Deiner Orange! 
Bedenke doch, dass ein altes Sprichwort 
sagt: ,(-iiett)cilte Frend’ ist doppelte 
Freude !" «—-«J n n g e: ,,Gel)’, Mama, 
laß’ mich doch ans mit diesen alten 
Smnpathiemitteln ! Hetttzntag' glaubt 
kein Mensch mein daran i« 

Der kleine Formel-tut 
Veitcles Jnnjor kommt aus der 

Schule nach Haufe nnd bemerkt, wie 
sein Vater den Verdiean der letzten Ein- 
nahmen zählt. ,,Jinntche,« fragt ihn 
dieser, »was tlsi1t’st De machen, wenn 
ich Tir scheuten tl)(·jt' cin’s von de 
GoldstickcherWsp»Ich Ums-J hintrnge 
zu Einem und liess es mir wechseln in 
Martstickcher !««——,,llnd dmtn?«——»Ließ 
ich’S wechseln in Fsiinfzigpfennigsticks 
cher !«—«-»1lnd dann?«——»Dann wieder 
in Markstickcher oder Zweitnartsiicker!« 
—»Jsaatcl)e,« sagt der Alte, »was bist 
De dumm und ninfältig! Aus Dir-—« 
—,,Wie l)niszt, Erwe? Jch bindmnm 
und einfältig! Es wird sich doch Einer 
tmal irr’n !« .« 


